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Abschlussbericht für die Stadt Büdingen:

DIE TRÄUME BÜDINGENS HABEN SPRECHEN GELERNT

The Future will be ORANGE! Nachdem die Zukunftstraumagentur (ZTA) ein weiteres Mal in 

Büdingen auf der Suche nach geheimen und offenkundigen Träumen, Wünschen und Utopien 

war, ist es endlich soweit: Die Träume Büdingens haben sprechen gelernt.

111 Träume wurden zusammengetragen und bilden nun ein akustisches Traumpanorama, 

verteilt über die ganze Stadt: 10 Träume der Erstaufnahmeeinrichtung, 16 Träume der 

Dohlbergschule, 42 Träume der Stadtschule und 43 Träume von Jedermann und Jederfrau 

wünschen sich ein Büdingen der Träume.

Mit einem GPS-fähigen Smartphone können Sie bei Ihrem nächsten Stadtspaziergang Ihre Stadt 

von einer anderen Seite belauschen. Oder Sie klicken sich an Ihrem Heimcomputer gezielt selbst

zusammen, was Sie interessiert. Wie das funktioniert, erklären wir auf unserer Website: 

zukunftstraumagentur.helfersyndrom.com  .  

Daneben gibt es noch eine dritte Möglichkeit: Lassen Sie sich von einem Traumstadtführer zu 

einem vorbereiten akustischen Spaziergang anleiten. Dazu bald mehr nach den Herbstferien.

Hören Sie hinein in die Zukunftsträume von Büdingen: Den Traum, in dem Geld komplett 

unnötig wird und sich die Kinder trotzdem über ein frisch finanziertes Hallenbad freuen dürfen. 

Den Traum, in der die Innenstadt am Wochenende autofrei bleibt und es trotzdem jede Menge 

coole Orte für junge Leute gibt. Den Traum, in der mehr öffentliche Kunst den Luxus-Standard 

für alle anhebt und die Büdinger dennoch auch von ihren Erste-Welt-Luxus-Problemen absehen 

können.

Klingt unrealistisch? Träume sind aber keine Schäume. So sieht es auch die Konföderation der 

Irokesen-Indianer: Die Irokesen glauben, dass Träume erfüllt werden müssen, um die 

Gemeinschaft zusammenzuhalten. Träume, die für alle hörbar ausgesprochen wurden, sind 

daher indirekte Forderungen an alle. Die Träume Büdingens fordern: In den nächsten 10 Jahren

10 Forderungen umzusetzen, damit dieses Büdingen kein Zukunftstraum bleibt, sondern Realität

wird. Diese Forderungen sind in dem Aktionsplan der Träume Büdingens nachzulesen. Den 

finden Sie ebenfalls unter obiger Adresse.

http://www.zukunftstraumagentur.helfersyndrom.com/


Freuen sie sich schon jetzt, denn am 23.06.2027 treffen wir uns wieder an dem orangefarbenen 

Grundstein im Hirschgraben, der nun die Stadtmauer bewacht. Dann wird die Traumkapsel 

wieder geöffnet und ein Realitätsabgleich gemacht. Also, SAVE THE DATE! Und egal wie der 

Realitätsabgleich ausgeht - man sollte sich jetzt schon drauf einstellen: The Future is Female. 

Dream on!

Die Zukunftstraumagentur

Steffen Popp, Rahel Seitz, Jörg Thums

Vielen Dank an: Stadt Büdingen, Brauch-Bar – Kostenlosladen in Büdingen, Stadtschule 

Büdingen, Dohlbergschule, Malteser Hilfsdienst e.V., Regierungspräsidium Gießen, 

Ehrenamtsagentur, Planet Zukunft und an alle TraumagentInnen, die sich trauen, die Zukünfte 

von Morgen schon heute entstehen zu lassen.  



AKTIONSPLAN der TRÄUME BÜDINGENS

Die Träume Büdingens haben gesprochen. 111 Träume wurden 

zusammengetragen und bilden nun ein begehbares akustisches 

Traumpanorama der Stadt. 10 Träume der Erstaufnahmeeinrichtung, 

16 Träume der Dohlbergschule, 42 Träume der Stadtschule und 

43 Träume von Jedermann und Jederfrau wünschen sich ein Büdingen 

der Träume. Die Träume Büdingens fordern:

In 10 Jahren, bis zum Jahr 2027, 10 Forderungen umzusetzen, damit dieses 

Büdingen kein Zukunftstraum bleibt, sondern Realität wird.

1. Forderung der Träume: Ein zentraler toller Spielplatz, am besten auch für die 

Erwachsenen. Und: Noch mehr zeitgemäße Möglichkeiten der Kinderbetreuung.

2. Forderung der Träume: Mehr Orte für Leute zwischen Zwanzig und Fünfunddreißig. 

Erstmal: Größere Duldung der bisherigen Orte der Jugend. Dann: Eine richtig coole Bar oder ein 

Coffeeshop. Oder eine Liegewiese für Open-Air Kino. Mehr wünscht sich die Jugend gar nicht.

3. Forderung der Träume: Vernettung der Menschen. Büdingen nimmt sich selbst als wenig 

herzlich und eher zweigesichtig war. Das verursacht zu viel Sand im Getriebe. Dagegen könnten 

öffentliche Orte der Geselligkeit helfen – jenseits der schon vorhandenen Kneipen und Cafés. 

Keine Cliquen-Orte, sondern Orte der Vermischung unterschiedlichster Leute. Mehr 

Anlaufstellen. Mehr Orte des Abhängens und Sprechens. Wo man mehr feiert, mehr lacht, mehr 

Spaß miteinander macht.

4. Forderung der Träume: Mehr Kultur. Jenseits privater Initiativen. Denn Kultur ist eben 

Humus statt Sumpf und Sand, auf denen Büdingen erbaut ist.

5. Forderung der Träume: Der Schwere und den Mauern des Schlosses Luftschlösser 

entgegen bauen, um Büdingen aus ebendiesem Sumpf zu ziehen: z.B. durch eine Leiter in den 

Himmel; eine Zukunftstraum-Universität; einem Willkommensbahnhof der Träume; luftigen 

Objekten an wechselnden Orten; überhaupt mehr Luftballons; ein Fußballstadion, in dem immer

die schlechtere Mannschaft gewinnt. Generell: Mehr Mutopien!



6. Forderung der Träume: Am meisten ist gefordert: Ein neues Hallenbad. Deutschland wird 

zu einem Land voller Nichtschwimmer, etwa 100 Bäder werden im Jahr geschlossen. Dagegen 

vielleicht ein neues in Orange?

7. Forderung der Träume: Überhaupt mehr Farbe – durch Stadtverschönerung. Zum Beispiel 

Häuser ohne Plastik, eine kostenlose Suppenküche, funktionierende Laternen, instandgesetzte 

Häuser. Wiesen sollen nicht versteppen, Schulen sind angehalten, z.B. ihre Bioräume, 

Cafeterias, Klos und Pausenhöfe zu verschönern. Weniger Müll sollen mehr Sitzbänke, Bäume 

und naturnahe Architektur gegenüberstehen. Dann darf sich die Innenstadt auch zurecht auf 

autofreie Wochenenden freuen.

8. Forderung der Träume: Die Brillen wechseln. Den Geflüchteten zuhören. Abstand von den 

eigenen Erste-Welt-Problemen bekommen. Das Potential der Impulse von außen nutzen. 

Feindbilder abbauen.

9. Forderung der Träume: Diese 111 Träume wollen nicht alleine bleiben. Daher: Mehr 

Schlafen und Weiterträumen! Etwa 30 TraumagentInnen sind die Wächter der Nacht der 

nächsten zehn Jahre. Man erkennt sie an den orangefarbenen Brillen. Wer auch TraumagentIn 

werden oder einfach das Büdinger Traumpanorama erweitern möchte, spreche einen dieser 

Agenten an. Je größer die Traumgemeinschaft, desto größer der Traumantrieb nach vorne.

10. Forderung der Träume: Diese 111 Träume wollen keine Träume bleiben. Am 23.06.2027 

wird die Traumkapsel unter dem Grundstein wieder geöffnet und ein Realitätsabgleich gemacht. 

Und egal wie der ausgeht - man sollte sich jetzt schon drauf einstellen: The Future is Female.



PRESSEANKÜNDIGUNG DES PROJEKTES

Die Zukunftstraumagentur setzt ihren selbstgestellten Auftrag in Büdingen fort. Hierfür baut sie 

auf den Erfahrungen vom Herbst/Winter 2016 auf und geht vom reinen Traumsammeln über zu 

gezielteren medialen Interventionen. War die Agentur im vergangenen noch mit ihrem mobilen 

Wohnwagenbüro unterwegs, ist sie nun gewissermaßen auf Wanderschaft. Als frei operierende 

Agenten machen Rahel Seitz, Steffen Popp und Jörg Thums die ganze Stadt zur Spielfläche. Und

diesmal werden nicht nur Nachtträume gesucht, sondern Büdinger*innen und Büdinger auch 

zusätzlich nach ihren Visionen/Wünsche zur Zukunft ganz allgemein (aber konkret auf Büdingen 

bezogen) gefragt. Kurz gesagt, versucht die Zukunftstraumagentur die Anwohner*innen zu dem

zu machen, was sie sind: Agenten ihrer eigenen Zukunft!

Ganz konkret heißt das:

* Die Traumagenten sind (un)regelmäßig mit einem Traumbett in der Stadt unterwegs

* JedeR kann mitmachen und ihre/seine Träume/Wünsche/Visionen teilen

* Die Äußerungen werden dann auf einer audiovisuellen Karte hinterlegt und sind für alle vom 

Computer oder über das Smartphone zugängig

* JedeR ist eingeladen zu einem der Traumagentenstammtische zu kommen. Dort lässt sich bei 

einer informellen Schulung die ‚Lizenz zum Träumen’ und eine Agentenbrille erwerben. 

Termine: 

8.6.17 um 18:30h, Treffpunkt Marktplatz

15.6.17 um 18:30h, Treffpunkt Marktplatz

22.6.17 um 18:30h, Treffpunkt Marktplatz

* Für den 20.6.17 um 18:30h lädt die Zukunftstraumagentur zu einem ‚Social Dreaming’ ein. 

Treffpunkt ist ebenfalls der Marktplatz. An diesem Termin sind alle eingeladen sich gegenseitig 

an den eigenen träumen teilhaben zu lassen, um Material für eine gemeinsame Zukunft zu 

erarbeiten.

* Zum feierlichen Abschluss am 23.6.17 bietet die Zukunftstraumagentur einen Audiorundgang 

durch das ‚Büdingen der Träume’ und vergräbt eine Traumkapsel, die die gesammelten Visionen

beinhaltet. In 10 Jahren werden diese Hoffnungen und Wünsche wieder ausgegraben, um der 

Realität des Jahres 2027 zu begegnen.



INTERNE AGENDA

Die Fortsetzung der Zukunftstraumagentur in Büdingen baut auf den Erfahrungen vom letzten

Herbst/Winter  auf  und  geht  vom  reinen  Traumsammeln  über  zu  gezielteren  medialen

Interventionen.  Anstatt  sich in  einem Leerstand als  „Agentur“  einzusperren ist  das  Ziel,  die

ganze Stadt zur Spielfläche der „Zukunftstraumagenten“ zu machen. Und diesmal werden nicht

nur  Nachtträume  gesucht,  sondern  wir  öffnen  uns  für  Visionen/Wünsche  zur  Zukunft  ganz

allgemein  (aber  konkret  auf  Büdingen  bezogen).  Für  allem  für  jüngere  Bewohner,

Hauptzielgruppe für unser Interesse an der Zukunft, dürfte das Spiel mit der Heimlichkeit des

„Agenten“  Attraktivität  haben.  Die  Zukunftstraumagenten  kommunizieren  dabei  analog  über

orangefarbene  Briefe  in  „toten  Briefkästen“  bzw.  chiffrierte  Zeitungsanzeigen  miteinander.

Darüber verabredet man sich z.B. für die Orte der wöchentlichen „Traumagentenstammtische“.

Dort  trifft  man sich  einmal  die  Woche,  um in  kleinen Workshops  neue  Agenten-“Tools“  zu

lernen,  sich  gegenseitig  kennenzulernen  und  zum „social  dreaming“.  Zusätzlich  machen wir

Vorschläge für kleinere Aufgaben, Spiele und Interventionen (z.B. „Schmuggle eine Traum-mp3

in die Playlist eurer nächsten Party“, etc.).

Während sich  das Agentennetz  im „Geheimen“  ausbildet  und  nur  über  bestimmte  Aktionen

sichtbar  wird,  sind wir  drei  mit  einem mobilen Bett  für  ca.  je drei  Tage pro Woche in  der

Innenstadt unterwegs um die laufende Traumsammlung wiederzugeben und weitere Agenten zu

akquirieren. 

Weiterer Dreh gegenüber dem letzten Mal ist der Fokus auf Audioaufnahmen. Jugendliche sind

mit  Smartphones  „bewaffnet“  und  können  in  Anlehnung  an  William  Burroughs‘  Ideen  mit

Tonaufnahmen in den Alltag eingreifen. z.B. Ton-Flash-Mobs über die App AmpME durchführen.

Mittels  Radio  Aporee  wiederum  entsteht  im  Netz  eine  virtuelle  Karte  der  Zukunftsträume:

Zukunftstraumagenten  legen  unter  bestimmten  GPS-Koordinaten  einen  akustischen

Zukunftstraum ab, der entweder an dem jeweiligen Ort realisiert werden soll oder dort geträumt

wurde. So entsteht über die Zeit eine virtuelle Traumkarte Büdingens, für jedermann öffentlich

erreichbar unter zukunftstraumagentur.helfersyndrom.com  .  

Am Ende werden die Agenten dazu aufgefordert, die geheime Zentrale der ZTA ausfindig zu

machen; es werden alle Traumfänger eingesammelt und in einer Traumkapsel am zentralsten

Schnittpunkt aller Träume in einer öffentlichen Zeremonie zu vergraben versucht. Um sie nach

einer Dekade (10 Jahre) wieder auszubuddeln und nachzusehen, was sich realisiert hat.

http://www.zukunftstraumagentur.helfersyndrom.com/




ANKÜNDIGUNG DES ZTA-WORKSHOPS an der Dohlbergschule Büdingen

Was, wenn die Zukunft schon stattfindet – in unseren Träumen? Was findet man heraus, wenn

man Träume untereinander tauscht? Was, wenn ihr als Traumagent*in eure eigene und unsere

gemeinsame Zukunft trainieren und aktiv mitgestalten könntet?

Die  Theaterbande  „helfersyndrom“  (Rahel  Seitz,  Steffen  Popp,  Jörg  Thums),  die  sich  seit

nunmehr  drei  Jahren mit  der  Zukunftskraft  der  Träume beschäftigt,  bietet  euch dafür  eine

Grundausbildung:  Wie,  warum  und  worüber  träumen  wir  überhaupt?  Wie  kann  ich  meine

Träume einfangen und aufzeichnen? Was macht die „Traumfabrik“ Kino mit und aus unseren

Träumen?

Welches  Outfit,  welche  Ausrüstung,  welche  Techniken  hat  ein/eine  Traumagent*in  zur

Verfügung?  Mit  welchem  Auftrag  ist  ein/eine  Traumagent*in  im  Einsatz,  welchen

„Machenschaften“ ist er/sie auf der Spur und welcher Geheimgemeinschaft gehört er/sie an? Wo

könnte er/sie in den Alltag eingreifen, um auch andere Menschen zum Träumen anzustiften?

Am Ende wird eine kleine Traumsammlung und zugleich Zukunftsvorhersage entstanden sein,

die wir feierlich der Öffentlichkeit übergeben.

Letzten  Herbst  haben  in  der  Büdinger  Stadtschule  bereits  ca.  127  Traumagent*innen  den

Widerstand gegen jegliche Zukunftsbedrohungen von Zombies, iPhone-Kings, UFO-Pokemons

und Monster aller Art im Traum trainiert – und ein neues Hallenbad vorhergeträumt.

Erwerbe auch du dir die Lizenz zum Träumen! Werde auch du Traumagent*in!



EINSATZBERICHT Dohlbergschule: 06.-09. Juni 2017

Ziele unseres Workshops waren: Die SchülerInnen sollten Träume (seien es Nachtträume, seien 

es Wunschträume) als relevanten Teil ihrer Persönlichkeit wahrnehmen, reflektieren und 

artikulieren lernen. Sie sollten das Medium Tonaufnahme in groben Zügen kennen- und für 

Dokumentations- bzw. Umfragezwecke einsetzen lernen. Verbunden mit der virtuellen „Ablage“ 

dieser Aufnahmen auf einem digitalen Grundriss des Schulgeländes sollten sie zugleich ihr 

Smartphone sowie die eigene Stimme einmal anders einsetzen: Als Mittel künstlerischen 

Ausdrucks und einer selbstbewussten „Intervention“ in den Schulalltag sowie zur Herstellung 

von Öffentlichkeit und Meinungsaustausch.

Tag 1: Träumen

Der erste Tag war geprägt vom gegenseitigen Beschnuppern und einer grundsätzlichen 

Einführung ins Thema. Erstaunt waren wir, dass bis auf eine Ausnahme ausschließlich Mädchen 

den Kurs gewählt hatten, obwohl wir mit dem „Spiel“ rund um „Agenten“ bewusst versucht 

hatten, gegenzusteuern. Dem einzigen männlichen Schüler fiel es bis zum Schluss schwer, sich 

voll und ganz ein- sowie die positive Seite von Träumen zuzulassen. Dennoch gelang es, dass er

über alle 4 Tage mit am Ball blieb und immer wieder auch mehr Spaß an der Sache hatte, als er 

selbst zugeben wollte …

Um den SchülerInnen den Einstieg in unserer „Spiel“ zu erleichtern, haben wir quasi noch leicht 

„verschult“ angefangen und Filmausschnitte mit Traumsequenzen angesehen und uns darüber 

ausgetauscht. Die SchülerInnen zeigten sich hierbei offen, neugierig und diskussionsbereit. 

Anschließend erhielten sie von uns grundlegende Informationen über den aktuellen Stand der 

Traumforschung und die 8 häufigsten Motive, die in Träumen vorkommen. Darunter weit oben: 

Träume von Schule und Studium, eine Prüfung nicht bestehen, etc.

Anschließend Gespräche über die eigenen Wünsche sowie Wünsche, was an der Schule 

verbessert werden könnte. Mittels wiederablösbarer Aufkleber durften auf dem gesamten 

Gelände Orte markiert werden, für die die SchülerInnen Wünsche haben. Das hat auf Anhieb 

geklappt. Auffällig war allerdings, dass die Wünsche weitgehend sehr materiell-konkret waren ...

Am Ende des Tages stand das gegenseitige Erzählen von Träumen, einem „social dreaming“. 

Hier war bemerkenswert, dass die meisten SchülerInnen, vor allem die älteren, sich nicht 

trauten, ihre Träume spontan und assoziativ aufeinander reagierend in den Raum zu sprechen. 

Erst als wir in einen klassischen Melden-und-Aufrufen-Modus wechselten, brach das Eis.



Tag 2: Agent sein

Tags darauf ging es ums Handeln im Interesse der eigenen Zukunft sowie die eigene Phantasie 

zu „Traumagenten“. Die SchülerInnen bastelten sich mit Klebeband, Nagellack und einer 

Buttonmaschine ihr eigenes Equipment. Traumfängerwünschelruten, Alptraumabsauger, 

Traumleitern … Anschließend erste Experimente, die eigenen Smartphones für 

Traumtonaufnahmen zu nutzen und die mit den Orten verbundenen Wünsche einzusprechen. Ab

hier waren die SchülerInnen in ihrem Element und es lagen schneller tolle Ergebnisse vor, als 

von uns antizipiert. Dem einen männlichen Schüler fiel es aber nach wie vor schwer, sich nicht 

nur rezipierend, sondern auch produktiv zu integrieren.

Tag 3: Ausschwärmen!

Nun kamen die Schwimmnudeln ins Spiel. Das Equipment vom Vortag konnte nun „nachgebaut“ 

werden. Das war rund der Hälfte, hauptsächlich den älteren SchülerInnen offenbar zu kindisch 

bis peinlich. Was sie aber nicht verbal, sondern nur mit teilweiser Mitmachverweigerung 

kundgaben. Insgesamt muss an dieser Stelle bemerkt werden, dass es den jüngeren 

SchülerInnen deutlich leichter fiel, sich einzulassen. Sie verhielten sich auch deutlich 

selbständiger und selbstironischer, während die Älteren eher träge sich von uns antreiben 



ließen. Dennoch sprengte niemand den Rahmen oder fing an, offensiv zu stören. Ein zweiter 

Junge aus einer anderen Gruppe gesellte sich hinzu, sodass auch hier die etwas schiefe 

Geschlechterdynamik einen gewissen Ausgleich fand. Und es kam wieder viel Laune auf, als die 

Möglichkeit entdeckt wurde, sich mit den Nudeln gegenseitig spielerisch zu verkloppen. Die 

Schulhofpausen wiederum wurden genutzt, um die MitschülerInnen nun ihrerseits nach 

Träumen und Wünschen zu interviewen. Daran hatten auch die Großen wieder 

uneingeschränkte Freude.

Tag 4: Letzte Aufträge, Vorbereitung der Präsentation

Am letzten Tag standen noch drei große Prüfungen an, um die Aufnahmeprüfung in die ZTA zu 

bestehen: Es musste ein Grundriss der Schule besorgt werden, um die Traumkarte auch analog 

abbilden zu können. Und eine rückwärts wiedergegebene Ankündigung durch den 

Schullautsprecher gesendet werden. Auch hier bewiesen die jüngeren SchülerInnen mehr Mut 

und übernahmen die Durchsage … Last but not least sollte ein eigenes Manifest der Träume 

verfasst werden. Da sich diese Aufgabe wieder am nächsten am Standardunterricht bewegte, 

fiel das den SchülerInnen am leichtesten. Anschließend zelebrierten wir gemeinsam das 

Aufnahmeritual in die ZTA nebst Aushändigung der „Lizenz zum Träumen“. Wir betonten 

nochmals, dass wir, bei allem Spaß am Spiel, mit dem Kern des Themas ein ernstes und in 

unseren Augen wichtiges Anliegen verfolgen.

Bei der internen Präsentation war zu spüren, inwieweit die Interventionen der TraumagentInnen

sich herumgesprochen hatten: Es war ein ständiges, wuseliges Kommen und Gehen. Ärgerlich 

war der Mangel an Disziplin im Hinblick auf unsere essbaren Traumagentenaufträge und 

Manifeste: Permanent versuchten meist männliche Schüler, stapelweise unser Esspapier zu 

klauen, sodass wir schließlich den Zutritt regulieren und die Präsentation offensiv bewachen 

mussten.

Für das Schulfest am Nachmittag war es sehr schade, dass beinahe alle SchülerInnen nicht aus 

Büdingen kamen und daher kein Interesse hatten, für das Schulfest am Nachmittag 

zurückzukehren. Daneben spielte sich wegen des Regenwetters spontan alles in der Turnhalle 

ab, sodass sich nur wenige Besucher in unseren Raum verirrten.



Abschließend sind wir aber mehr als zufrieden mit dem Verlauf der Woche und hoffen, die 

SchülerInnen haben für sich einiges mitnehmen können. Auch wenn es Ihnen schwer fiel, das 

uns gegenüber auszudrücken.

Unser letzter Wunsch: Wenn die SchülerInnen nun noch erleben könnten, dass ihre Wünsche 

nicht nur Gehör finden, sondern auch partielle Bemühungen der Umsetzung/Erfüllung 

stattfinden ... Das wäre ein toller Schritt in die Richtung, die eigene Stimme als wertvoll und 

auch einflussreich für ein gesellschaftliches Miteinander wahrzunehmen.

Wir bedanken uns für die Begegnung mit Ihrer Schule/Ihren SchülerInnen und dass Sie uns so 

offen,unbürokratisch und ohne „Auflagen“ Raum für unsere „Intervention“ gewährt haben – 

sowie für Ihr deutliches Interesse am Ergebnis. Gerne stehen wir für Rückfragen wir auch für 

zukünftige Anliegen bereit!

Ihre/Ihr

ZTA/helfersyndrom



ANLEITUNG FÜR DEN RUNDGANG DURCH DIE TRÄUME BÜDINGENS

I.) Interaktiver GPS-Rundgang mit dem Smartphone

1.) Vergewisser Dich, dass an Deinem Handy das GPS-Signal aktiv ist.

2.) Öffne die Internetanwendung Radio Aporee – miniatures for mobiles:

www.aporee.org/mfm/

3.) Aktiviere folgende Anwendung:

4.) Gebe ‚Die Zukunftstraumagentur’ ins Suchmenü ein oder

aktiviere ‚Die Zukunftstraumagentur’ direkt in der Auflistung:

5.) Aktiviere die Anwendung indem Du drückst.

Benutze idealerweise Kopfhörer.

6.) Laufe los. Immer wenn Du Dich mit Deinem Smartphone einem der auf der

Karte angezeigten Kreise auf mind. 10m näherst, wird nun der dort hinterlegte

Traum/Wunsch automatisch abgespielt.

7.) Lade andere dazu ein, sich mit Dir durch die Stadt zu bewegen.

Dream On!

Die Zukunftstraumagentur

- Bitte iss diese Nachricht nicht auf -



II.) Virtueller Rundgang nach Wahl

1.) Öffne die Internetanwendung Radio Aporee – miniatures for mobiles:

www.aporee.org/mfm/

2.) Aktiviere folgende Anwendung:

3.) Gebe ‚Die Zukunftstraumagentur’ ins Suchmenü ein oder

aktiviere ‚Die Zukunftstraumagentur’ direkt in der Auflistung:

4.) Aktiviere die Anwendung indem Du drückst.

5.) Indem Du auf die einzelnen Kreise mit dem Cursor ansteuerst und aktivierst,

kannst du die jeweiligen Träume abspielen:

6.) Lade andere dazu ein, mit Dir die Träume anzuhören.

Dream On!

Die Zukunftstraumagentur

- Bitte iss diese Nachricht nicht auf -
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